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Uber Pavammobatodes sdvnidtiLFK. und MOCS.
(Hy i n . , A p o i d e a )

Von II. BISCIIOFF, Berlin
Als Gegenstück zu Parammobatodes minutus MOCS., der als Kuckuck bei 

Camptopoeurn frontale F. lebt, bat ALFKEN (Zool. Anz. 114, 1936, 56/57) einen 
P. scJitnidti nach einem einzelnen Weibchen, das K. SCHMIDT zwischen Weiden 
und Podersdorf (irrtümlich „Rodlcrsdorf“ ) am Neusiedler See am 12.3.35 ge
fangen batte, beschrieben. Als Wirtsbiene kommt nur das dort lokal nicht seltene 
Campt, friesci MOCS. in Frage. In der „Bienenfauna von Niederdonau“ (1913, S.52) 
wird der P. svhmidti ALFK., von dem inzwischen keine weiteren Stücke bekannt 
geworden waren, von PFITIONI und SCHMIDT aufgeführt. Bei meinem ersten 
Besuch <lcs Gebietes (8.40) fand ich zwar das Camptopoeurn reichlich, den Kuckuck 
jedoch nicht. Um sicher zu geben, mußte der Nistplatz der Wirtsbiene bekannt 
sein. Da der Holotypus durch Kriegseinwirkung verloren gegangen war, war das 
Wiedcrauffinclcn der Biene am typischen Fundort, möglichst auch mit den dazu 
gehörigen Männchen, besonders erwünscht. Gelegenheit dazu bot sich im ver
gangenen Jahr.

Am 15. 7. 55 wurden auf einer Exkursion zwischen Weiden und Podersdorf, 
etwa 3 km südl. Weiden, die Compf.-Männchen auf den Blüten von Disteln und 
Flockenblumen von mir beobachtet. Ein aufziehendes Gewitter unterbrach weitere 
Nachforschungen. Am folgenden Tage wurde der Nistplalz auf einer ausgeprägten 
Salzstelle gefunden. Hier schwärmten die Camptopoeurn'Männchen zwischen den 
Beständen von Lepidium latifolium in unglaublichen Mengen. Um die frisch er
scheinenden Weibchen bildeten sicli Knäuel von Männchen. Da das Auftreten der 
Kuckucke erst nach Beginn der normalen Brutvcrsorgungsrirhcitcn zu erwarten 
war, mußte dieser Zeitpunkt abgewartet werden.'Nach wiederholten Inspektionen 
war dies am 2. 8. der Fall. » ,

Zwischen den Wirtsbienen, die sich durch die Salzkrusten hindurch ihre Nester 
angelegt hatten, fielen die kleineren dunklen Kuckucksbienen sofort auf, wenn sie 
m typisch ruhigem Suchflug nur wenige Zentimeter über dein Boden entlang flogen. 
Einige Männchen und Weibchen wurden mitgenommen, dann aber, um den Be
stand nicht zu gefährden und den Parammobatodes-Weibchen Gelegenheit zur Ei
ablage zu geben, ein Besuch erst am übernächsten Tage wiederholt. Das Bild war 
das gleiche; einige weitere Stücke wurden gefangen.

Die. beiden Parammobulodes-Arten (minutus u. friesci) unterscheiden sich nach 
ALFKEN lediglich dadurch, daß P. s. größer und dunkler ist: der Größenuntcr- 
schied entspricht dem der Wirtsbieucn. Auch die jetzt vorliegenden Vergleichs* 
Serien (9 Weibchen u. 15 Männchen von P. s. gegenüber 7 Weibchen u. 7 Männchen 
von P. in.) ergeben keine weiteren Unterschiede. Vor allem stimmen auch die 
Männchen in ihren Sexualarmaturen überein. Bei Gegenüberstellung der beiden 
Serien ist der durchschnittliche Unterschied in Größe und Färbung recht augen
fällig. Immerhin nähern sich die kleinsten Stücke von P. s. den größten von P. m.

Damit ergibt sich nun die Frage, oh man die beiden Param m obatodes-Formen 
als selbständige Arten auffassen darf. Die Wirtsspezifmtät, «also P. m. hei Campt, 
frontale und P. s. hei Campt, friesci, könnten als ökologisches Kriterium gelten. 
Die beiden Wirtsarten sind morphologisch scharf geschieden. Ihre pliänologischcn 
Daten überschnellen sich, die bisher bekannten Verbreitungsgebiete im Großen 
(z. B. Pannonischcs Becken) überdecken sich, und als ßrufnahrung tragen beide 
Arten Pollen von Disteln und Flockenblumen ein. In Niederösterreidi kennt man 
für Campt, friesci bisher nur das isolierte Vorkommen am Neusiedler See; bei der 
gründlichen Durchforschung dc9 Gebietes müßte das Vorkommen der auffälligem 
Biene an anderen Plätzen bereits bekannt geworden sein. Für Campt, frontale 
konnten PITTIONI und SCHMIDT nur den Fund eines Pärchens bei Guntrams- 
clorf registrieren; ich seihst sammelte mehrere Männchen und Weibchen Ende Juli



25

1941 am Hunclsheimcr Kogel. Diese beiden Stellen liegen vom Fluggebiet des 
Campt, friesei 45 bzw. 25 km entfernt.

Am Neusiedler See legte das Campt, friese.i seine Niststollen in vollkommen 
horizontalem Boden an, während an einem von CZEKELIUS bei Salzburg in 
Siebenbürgen entdeckten Brutplatz die Eingänge in einer senkrechten Lehmwand 
lagen. Ob dort und au den beiden anderen bekannten Fundorten in Süd- und 
Mittelungarn (Dcliblat und Kalosca) der Salzgehalt oder evtl, nur die Vege
tationsarmut für die Wahl des Nistplatzcs bestimmend ist, muß dahingestellt 
bleiben.

Das kleinere Campt, frontale ist nach FRIESE „eine ausgeprägte Steppenform, 
die besonders in Sandgegenden auftnitt. Bei Kolin in Böhmen nistete die Art 
auf einem gegen Osten gelegenen Abhang in einer ziemlich senkrechten, voll
ständig grasloscn Fcldtcrrasse. Der Nistplatz ist kaum 7 m lang und 3 in breit. 
Das Campt, nistet dort in Gesellschaft von Dasypoda argentata . . . .  Von Blumen 
wird ausschließlich Centaurea paniculala, aber nur in der Nähe des Nistplatzes 
(ca. 200 m Umkreis) besucht. Anderswo ist cs weder auf dem Hügel noch in der 
Umgebung zu linden“ .

Ein derartiges iusclhaftcs Vorkommen, wie cs mit dem geselligen Nisten ver
bunden ist, ist für die beiden Camptopocum-Arten charakteristisch, muß sich also 
auch auf das Vorkommen ihrer Kuckucke aus wirken. Ob sich P. s. und P. m. im 
gesamten Verbreitungsgebiet ihrer Wirte bei diesen aiigcsiedclt haben, muß noch 
unentschieden bleiben. Von P. s. ist bisher überhaupt nur das Vorkommen am 
Neusiedler See bekannt, von P. in. eine ungarisch-podolische Verbreitung mit zu
sätzlichen Nachweisen von Ascauia Nova (nürdl. von der Krim) und aus dem 
Kubangebiet. Es wäre durchaus möglich, daß P. m. auch bei Kolin vorkommt, 
wenn er auch bisher dort noch nicht gefunden wurde.

Eine sichere Entscheidung über die spezifische Selbständigkeit von P. s. und 
P. m. (eine dritte Art, P. gussakovskii POPOW aus Süd-Buchara ist morphologisch 
erheblich verschieden) könnte nur durch einen Ubcrtragungsvcrsuch erbracht wer
den. Das isolierte Vorkommen der Wirte und deren spezielle Ansprüche haben 
Vielleicht schon zu einer so weitgehenden physiologischen Differenzierung geführt, 
daß man von selbständigen Arten sprechen könnte; der morphologische Befund 
spricht dagegen, eine Erscheinung, der man auch bei anderen Kuckucksbienen 
immer wieder begegnet. Der Systematiker gerät dabei in Schwierigkeiten. Bei ab
seits vom Nistplutz der Wirte gefangenen Stücken können in Einzelfällen Zweifel 
über die Zugehörigkeit aufkommen. Ich halte es daher für zweckmäßiger, den 
Parammobatodcs Schmidti ALFK. als S u b s p c c i e s des P. rninutus MOCS. auf
zufassen. Das wichtigste Kriterium für ihre Trennung bleibt bis auf weiteres 
der Wirt.

Das bisher unbeschriebene Weibdien von Phytocoris diicotei 
BOL1VAR 1881 (Hem. Heter. Miridae).

Von E. WAGNER, Hamburg
Sowohl ROLIVAR 1801 (Bol. Anal. Soc. Esj». Hist. Nal. X: 362) als auch REU- 

TER Iß96 (Hem. Gynin. Eur. V: 289) erwähnen von dieser Art nur das $. Mir ist 
auch nicht bekannt, daß irgendwo eine Beschreibung des 9 erfolgt sei. Da mir 
jetzt das Weibchen der Art aus Südfraukrcicli vorlicgt, sei es hier beschrieben:

G e s t a l t  lang-oval, 4X  so lang, wie das Pronotum hinten breit ist. Grau- 
gelblich, mit schwnrzhrauncr, manchmal auch rotbrauner Zeichnung. Oberscits mit 
krausen, anliegenden, hellen Haaren und schwarzen, halbaufgerichtetcn, kurzen 
Borstenhaaren, die zum großen Teil aus kleinen, schwarzbraunen Punkten ent
springen. Pseudobrachyptcr.

K o p f  kurz, seitlich gesehen (Abb. I) kürzer als hoch. Stirn gewölbt, gegen 
die Stirnschw icle deutlich abgesetzt. Stirnschwielc kurz und breit. Von oben gc-
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